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WIEN. Die „EY Attractiveness 
Survey“ der Prüfungs- und Be-
ratungsorganisation EY zur 
Attraktivität des Wirtschafts-
raumes Europa und zu tatsäch-
lichen Investitionsprojekten 
ausländischer Unternehmen in 
Europa liefert wie immer inter-
essante Ergebnisse: Europaweit 
wurden im vergangenen Jahr 
insgesamt 5.962 Investitions-
projekte ausländischer Investo-
ren angekündigt, ein Anstieg um 
ein Prozent (+85 Projekte). 

Noch kein Vor-Corona-Niveau
Das Vor-Pandemie-Niveau wur-
de damit aber weiterhin deutlich 
verfehlt. 

So lag die Zahl der ausländi-
schen Investitionsprojekte um 
sieben Prozent unter dem Wert 
von 2019. Unter den größeren 
europäischen Standorten ent-
wickelten sich im vergangenen 
Jahr die Türkei, Portugal, Polen 

und Irland mit Zuwachsraten 
von mehr als 20% besonders dy-
namisch.

Alpenrepublik legt zu
Österreich konnte sich zuletzt 
2021 über einen Investitionszu-
wachs freuen: Die Investitionen 
stiegen damals gegenüber 2020 
um über ein Drittel (35%) von 
76 auf 103. 2022 bleiben die Ge-
samtinvestitionen konstant auf 
diesem Niveau und pendeln sich 
auf 101 ein.

Deutsche Unternehmen er-
wiesen sich im vergangenen 
Jahr einmal mehr als Investiti-
onsmotor in Europa: Insgesamt 
685 Investitionen führten sie im 
europäischen Ausland durch, 
das entspricht einem Anstieg 
um vier Prozent gegenüber dem 
Vorjahr. 

Mehr Investitionen – insge-
samt 1.240 Projekte, plus sechs 
Prozent – tätigten nur US-Unter-
nehmen. Wirft man einen Blick 
auf Österreich, so zeigt sich, dass 

auch hierzulande vor allem die 
deutschen Nachbarn investier-
ten – 2022 waren es 44 Investi-
tionen (2021: 52), wenngleich die 
Zahl im Vergleich zum Vorjahr 
auch etwas zurückgegangen ist. 

Auf dem zweiten Platz der 
aktivsten Investoren in Öster-
reich rangierte im Jahr 2022 
die Schweiz mit 17 Investitio-
nen (2021: 7), dicht gefolgt von 
den USA auf dem dritten Platz. 
Sie steigerten ihre Investitionen 
deutlich um mehr als 40% (2022: 
16, 2021: 9).

Österreich kauft Deutschland
Die hohe Aktivität bei Investiti-
onsprojekten in der Beziehung 
Deutschland und Österreich 
geht in beide Richtungen: So war 
Deutschland für heimische In-
vestoren am attraktivsten – denn 
die meisten österreichischen In-
vestitionen wurden innerhalb 
der deutschen Landesgrenzen 
getätigt (2022: 21, 2021: 29). Auf 
Platz zwei folgte Großbritanni-

en (2022: 15), danach die Türkei 
(2022: 14), Frankreich (2022: 9) 
sowie Italien (2022: 6) und Ser-
bien (2022: 5). 

Nach einem deutlichen An-
stieg im Jahr 2021 auf 126 In-
vestitionsprojekte von österrei-
chischen Investoren im Ausland 
gab es 2022 einen Rückgang um 
knapp 20% auf 102.

Osten bleibt weiter stark
Im Osten Europas wurde 2022 
ein erfreulicher Anstieg der Zahl 
der Investitionsprojekte regis-
triert – trotz des Krieges in der 
Ukraine. 

Diese Projekte fielen im Durch-
schnitt allerdings kleiner aus 
als im Vorjahr – vor allem die 
Zahl der Großprojekte, bei de-
nen mehr als 500 Arbeitsplätze 
geschaffen werden, schrumpfte 
deutlich von 62 auf 54. In West-
europa sank die Zahl derartiger 
Großprojekte nur von 94 auf 91.

Digital wirkt phänomenal
Die Digitalbranche – dazu zäh-
len etwa Digital-Start-ups, Soft-
ware-Entwickler, Anbieter von 
Online-Plattformen – war im 
vergangenen Jahr nicht nur für 
die meisten Investitionsprojek-
te in Europa verantwortlich, in 
dieser Branche wurden auch die 
meisten neuen Stellen angekün-
digt – und zwar 67.116. 

Auf dem zweiten Platz kam die 
Automobil- und Fahrzeugindus-
trie mit 55.674 neuen Stellen zu 
liegen.

Der Geldstrom 
fließt heuer weiter
EY Attractiveness Survey: Ausländische Investitionen  
in Österreich bleiben 2023 auf konstant hohem Niveau.

Impact
In Österreich 
wurden durch 
ausländische 
Investitionspro-
jekte 2022 2.913 
Arbeitsplätze 
geschaffen.©
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